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Die Fortsetzung der Aufschwungspropaganda
André Tautenhahn · Friday, May 13th, 2011

Der neue Wirtschaftsminister Philipp Rösler ist gestern an seinen neuen Arbeitsplatz gezogen und
heute darf er schon freudig verkünden, dass sich der Aufschwung der deutschen Wirtschaft
kraftvoll fortsetze:

„Der Einstieg ins Jahr 2011 ist hervorragend gelungen. Der Aufschwung setzte sich
im ersten Vierteljahr ausgesprochen kraftvoll fort. Die Zahlen belegen, dass die
deutsche Wirtschaft weiter an Fahrt gewinnt. Deutschland ist der Wachstumsmotor
unter den Industrieländern – und das nicht nur in Europa.“

Quelle: BMWi

Dabei hatte ich gedacht, Röslers erste Amtshandlung würde darin bestehen, Kisten mit leeren
Weinflaschen zum Altglascontainer zu bringen. Offenbar ist das nicht der Fall.

 Dr. Philipp Rösler setzt auf Recycling. Er präsentiert uns nicht etwa alten
Wein in neuen Schläuchen, sondern in den alten Flaschen seines Vorgängers. „Fürchtet euch
nicht“, hatte dieser auf dem zur Stunde stattfindenden Parteitag der FDP den jungen Liberalen
zugerufen. Man müsse zu den „Brot-und-Butter-Themen“ zurückfinden, so Brüderle. 

Ausgangspunkt der Euphorie ist die Meldung des statistischen Bundesamts, wonach die deutsche
Wirtschaft schwungvoll in das Jahr 2011 gestartet sein soll. Dabei kann von einem Schwung wohl
kaum die Rede sein, wenn man zur Kenntnis nimmt, dass die letzten beiden Quartale davor mit 0,8
und 0,4 Prozent Wachstum in der Tendenz deutlich nach unten zeigten.

Die Statistiker führen einen schlechten Zaubertrick vor. Sie nehmen sich das schwächste der vier
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Quartale des XXL-Aufschwungjahres 2010 mit einem Wachstum von 0,4 Prozent und vergleichen
es mit dem abgelaufenen Quartal 01/2011. Und schon ist wie durch Magie oder blumiges Zureden
von Brüderle und nunmehr Rösler der (Auf)Schwung wieder da.

Er war ja auch nie weg. Der Aufschwung war nicht weg, als die Kommunen ein Rekorddefizit von
10 Mrd. Euro für das Jahr 2010 meldeten und der Staat eine Neuverschuldung von über 300 Mrd.
Euro, weil er Geld für die Bankenrettung ausgeben musste. Der Aufschwung war auch nicht weg,
als die erste Krankenkasse in der Geschichte Deutschlands Konkurs anmeldete, die zweite bereitet
ihre Insolvenz gerade vor. Und der Aufschwung war auch nicht weg, als die Statistiker erneut
einen Einbruch der Einzelhandelsumsätze vermelden mussten. Das ist gerade mal zwei Wochen
her.

Trotzdem wird weiter behauptet, der Aufschwung stünde vor allem auf dem Bein des privaten
Konsums. Alle Fakten sprechen dagegen. Selbst die Statistiker schreiben richtig.

Im vierten Quartal 2010 hatte es nur ein moderates Wirtschaftswachstum gegeben (+
0,4% gegenüber dem dritten Quartal 2010), was allerdings zum Teil
witterungsbedingt war und folglich auch den Anstieg im ersten Quartal 2011 positiv
beeinflusst hat.     

Quelle: destatis

Mit anderen Worten, hier wird nicht mehr als ein Nachholeffekt beschrieben. Das Wetter wird
besser, die Bautätigkeit nimmt wieder zu. Und das soll jetzt ein Aufschwung sein?

Die Abhängigkeit der deutschen Wirtschaft vom Außenhandel ist ja nicht über Nacht
verschwunden. Sobald die Nachfrage unserer wichtigen europäischen Handelspartner aufgrund der
Austeritätsverpflichtung im Zuge der Euro-Krise wegbricht, stürzt auch die angebliche
Lokomotive der Europäischen Union wieder in jene tiefe Schlucht, in die sie schon einmal im Jahr
2009 fiel.

Maßnahmen zur Verhinderung dieser erneut absehbaren Katastrophe wurden nicht getroffen. Es
gibt weder einen Mindestlohn, noch adäquate Erhöhungen der Einkommen sowie Sozialleistungen,
die den Verlust der Massenkaufkraft über weit mehr als zehn Jahre auch nur ansatzweise
ausgleichen könnten. Stattdessen erhöhen sich die Preise, obwohl die reale Nachfrage fehlt und die
EZB steht Gewehr bei Fuss, die Konjunktur mit unnötigen Zinsschritten zusätzlich abzuwürgen.
Bisher lebt das Binnenwachstum nur von Investitionen in Ausrüstungen und in Bauten, wie das
statistische Bundesamt schreibt. Die privaten Konsumausgaben hätten darüber hinaus zum Teil
deutlich zugelegt.

Wahrscheinlich haben sie deutlich zugelegt, weil durch die Beendigung der Kurzarbeit, die
Beschäftigten wieder ihren normalen Lohn erhalten. Diesen Trick hatte schon Rainer Brüderle
immer wieder angewandt, um eine Zunahme des privaten Konsums zu suggerieren.

In Wahrheit sollen die Tariflöhne laut Vorausschätzung der besten Ökonomen dieses Landes in
diesem Jahr um gerade mal zwei Prozent steigen. Die Preise sollen sich nach Auffassung derselben
Spitzendenker um 2,4 Prozent nach oben verändern. Das hieße aber, dass die Beschäftigten mit
Tarifbindung, was in diesem Land auf nur noch 53 Prozent aller Beschäftigungsverhältnisse
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überhaupt zutrifft, erneut einen Reallohnverlust in Kauf nehmen müssten (siehe Michael Schlecht,
MdB). Bisher hat es eine Erhöhung der Tariflöhne um 0,9 Prozent im Vergleich zum Vorjahr
gegeben. Die Teuerung lag zuletzt bei 2,4 Prozent.

Der Witz ist aber nun, dass dieselben Ökonomen der Auffassung sind, der Aufschwung würde
plötzlich durch eine Ausweitung des privaten Konsums getragen. Wie soll das aber gehen, wenn
erstens die Kaufkraft weiter sinkt und zweitens die Exporte beständig über die Importe
dominieren?

Die Expansion von Exporten und Importen setzte sich ebenfalls fort

Deutschlands Wirtschaft setzt weiterhin auf die bestehenden Ungleichgewichte innerhalb der EU
und profitiert davon auf Kosten der anderen. Damit ist eine der Hauptursachen der fortwährenden
Krise nicht beseitigt. Für die stetige Verbesserung der Wettbewerbsposition können sich die
deutschen Arbeitnehmer, Sozialleistungsempfänger, Rentner, Kinder usw. immer noch nichts
kaufen, weil sie mit dem Engerschnallen ihrer Gürtel vollends beschäftigt sind.
Schuldverschreibungen der Defizitländer kann man einfach nicht essen. Man muss sie am Ende
sogar selber bezahlen, wenn die Handelsungleichgewichte fortbestehen und der Exportfetischismus
unter dem Decknamen “Qualität, Made in Germany” zum ideologischen Dogma erklärt wird.

“Was ist ein Aufschwung wert, wenn der Einzelhandelsumsatz im März um real 3,5
Prozent sinkt? Dieser Wirtschaftsaufschwung bestraft diejenigen, die durch ihre
Arbeitsleistung die zusätzlichen Waren und Dienstleistungen hergestellt haben. Die
ungleiche Verteilung bei Einkommen und Vermögen nimmt dadurch weiter zu. Ein
solches Wachstum vergrößert die Außenhandelsungleichgewichte und verschärft so
die Eurokrise weiter. Es ist ein Skandal, dass gerade sich durch die unsolidarische
Politik der Bundesregierung der Außenhandelsüberschuss im März ausgerechnet
gegenüber den EU-Partnern überproportional vergrößern konnte.”

Quelle: Sahra Wagenknecht (DIE LINKE)

Fürchtet euch nicht? Brüderle hat Recht, vor dem schwarz-gelben Ende brauchen wir uns nicht zu
fürchten. Unsere Hoffnungen ruhen darauf.

This entry was posted on Friday, May 13th, 2011 at 12:35 pm and is filed under Nachrichten,
Wirtschaft
You can follow any responses to this entry through the Comments (RSS) feed. Both comments and
pings are currently closed.

http://www.michael-schlecht-mdb.de/aufschwung-ohne-perspektive.html
http://www.michael-schlecht-mdb.de/aufschwung-ohne-perspektive.html
http://www.linksfraktion.de/pressemitteilungen/trotz-hohen-wachstums-keine-staerkung-massenkaufkraft/?rss
https://www.taublog.de/category/nachrichten
https://www.taublog.de/category/wirtschaft
https://www.taublog.de/comments/feed

	TauBlog
	Die Fortsetzung der Aufschwungspropaganda


